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Die lugend auf die Zukunft vorbereiten 

Der vergangene Winter stellte auch die Werktätigen des 
Verkehrswesens \'Or eine harte Bewährungsprobe. 
Langanhaltender Frost. Sturm, Schnee und Nebel ver­
langten hohe Einsatzbereitschaft und Disziplin. Daß es 
dennoch gelang, alle wichtigen volkswirtscha(tlichen 
Transporte zu bewältigen, mag als Beweis dafür gelten, 
daß das sozialistische Bewußtsein, das Wissen um die 
Verantwortung und den Wert der gesellschaftlichen Ar­
beit entscheidende Triebkräfte zur Meisterung schwie­
rigster Aufgaben sind. Aber selbst in einer Situa.tion, 
da die Beschäftigten der Eisenbahn noch dabei sind, die 
Auswirkungen des Winters zu überwinden, muß der 
Blick nach vorn gerichtet sein: auf die weiteren Auf­
gaben des Planes 1970, die des Perspektivplanes 1971 bis 
1975 und auch auf die des Prognosezeitraums bis in die 
achtziger Jahre. 
Aus diesem Grunde ist auch die Nachwuchsarbeit in 
den Arbeitsgemeinschaften der Bezirksverbände des 
D~utscllen Modellbahnverbandes von außerordentlicher 
Bedeutung. Schließlich geht es doch nicht allein darum, 
neue Freunde und Interessenten aus der Jugend für die 
Modelleisenbahn zu gewinnen, sondern auch oder sogar 
in erster Linie darum, Interesse und Liebe für den Be­
ruf des Eisenbahners zu wecken, dessen hohe gesell­
schaftliche Verantwortung doch immer dann in den 
Mittelpunkt öffentlichen Interesses rückt, wenn es dar­
um geht, komplizierte Situationen zu meistern. 
Die siebziger Jahre bringen auch im Eisenbahnwesen 
ein hohes Wachstumstempo mit sich. Der umfassende 
Ausbau des Container-Transportsystems, der Traktions­
wechsel, der in diesem Jahr bei der elektrischen und 
Dieseltraktion bereits einen Anteil von 58 Prozent an 
der Gesamttraktion erreicht, die Erhöhung der Ge­
schwindigkeiten, die schrittweise Erneuerung des Reise­
und Güterwagenparks und insbesondere die zentralen 
Automatisierungsvorhaben im Rahmen der Systemauto­
matisierung sowie die weitere komplexe Rationalisie­
rung sind not\\'endige Schritte, um ein hochmodernes 
Eisenbahnwesen zu schaffen. Das Verkehrswesen und 
mit ihm die Eisenbahn werden in immer stärkerem 
Maße zum Produktivitäts- und Wachstumsfaktor der 
gesamten Volkswirtschaft. Bereits heute zeichnet sich 
das Profil künftiger teil- bzw. vollautomatisierter Be­
triebs- und Leitungsprozesse im Eisenbahnwesen ab. 
WissenschaLtier rechnen damit, daß die traditionellen 
Eisenbahnen bei einer Geschwindigkeit von 200 bis 
250 km/h ihre wirtschaftlich vertretbare Grenze errei­
chen werden. Dafür ist die Entwicklung neuer Antriebs­
systeme und Transportmittel notwendig. Für die Zeit 
nach 1980 wird die umfassende Einführung und Nut­
zung des Linearmotors. der Kernenergie und des Gas­
turbinenantriebs für technisch möglich und wirtschaft­
lich vertretbar gehalten. 
ln den achtziger Jahren sollen die Gesch\\'indigkeiten 
der Züge auf den Hauptstrecken der DDR, die Berlin 
mit Rostock, Dresden, Halle/Leipzig, Stralsund und 
Frankfurt (Oder) verbinden, bis zu 160 km/h angehoben 
werden. Containerzüge, die mit einer Geschwindigkeit 
von 120 km/h verkehren, werden dann nichts Außer­
gewöhnliches mehr sein. Die Entwicklung des Con­
tainer-Transportsystems selbst wird eine hohe Dynamik 
aufweisen. Die im Plan 1970 vorgesehene Steigerung 
gegenüber 1969 beträgt bereit~ das zehnfache. Diese 
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Progressivität wird im Perspektiv- und Prognosezeit­
raum beibehalten. Experten rechnen damit, daß es mög­
lich sein wird, in den achtziger Jahren jährlich 100 Mil­
lionen Transportgut mit Containern zu befördern. 
Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um zu veran­
schaulichen, daß die Eisenbahn eine große Perspektive 
hat. Die Anforderungen, die an die Eisenbahner der 
siebziger und achtziger Jahre gestellt werden, sind hoch. 
denn ohne Zweifel wird die Produktivkraft Wissen­
schaft immer mehr den technischen Fortschritt im Ei­
scnbahnwesen bestimmen. Im Prozeß der Systemauto­
matisierung und der komplexen Rationalisierung wer­
den die Eisenbahnet· von morgen und übermorgen zu 
Kommandokadern teil- und vollautomatisierter Be­
triebs- und Leitungsprozesse. Das erfordert hohes fach­
liches Wissen um technische und technologische Zusam­
menhänge und deren ökonomische Wirkungen. 
Darum auch sollten es sich die Arbeitsgemeinschaften 
und Pioniereisenbahnen unserer Republik zu ihrer ur­
eigensten Aufgabe machen, besonders der Jugend den 
Blick auf die Zukunft zu weiten, denn aus Spiel, Hobby 
und wissenschaftlicher Arbeit mit und am Modell er­
wächst Begeisterung und Engagement für das Vorbild, 
qie Eisenbahn. 
Das Beispiel der Leipziger Arbeitsgemeinschaft "Frie­
drich List" sollte darum Schule machen. Bereits drei­
mal trat diese Arbeitsgemeinschaft mit neuen gt·oßen 
Anlagen an die Öffentlichkeit. Jede dieser Anlagen war 
einem besonderen Them~ gewidmet. 1. der Fährbahn­
hof Saßnitz, 2. die Geschichte der Eisenbahn und 3. eine 
Anlage, in der der Containerverkehr im Mittelpunkt 
steht. 
Durch diese Praxis werden mehrerlei Funktionen er­
füllt: 
1. Werden den Mitgliedern ständig neue höhere Auf­
gaben gestellt, die eine umfassendere Qualifikation ver­
langen und eine intensive theoretische Vorbereitung be­
dingen. Das Bestreben modellgetreu zu konstruieren 
und zu bauen, erfordert das Studium des Vorbilds. 
2. Die in der Öffentlichkeit gezeigten Anlagen üben eine 
große Anziehungskraft gerade auf die Jugend aus. Sie 
werben für die Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft 
selbst, sie wecken Interesse für die Eisenbahn und wer­
den oftmals für manch jugendlichen Beschauer der ent­
scheidende Anlaß sein, die Position des Betrachters zu 
verlassen und selbst aktiv in einer Arbeitsgemeinschaft 
mitzuwirken. 
3. Schaffen sich die Leipziger Modelleisenbahner und 
natürlich auch all jene, die hier nicht genannt wurden 
und gleichermaßen verfahren, ein solides finanzielles 
Fundament, für alle materiellen Voraussetzungen, die 
nun einmal für diese Arbeit notwendig sind. 
Leiter dieser vorbildlichen Arbeitsgemeinschaft ist Kol­
lege B I ö h bau m, Aufsicht auf dem Leipziger Haupt­
bahnhof. Seit Jahren, und auch in diesem letzten harten 
Winter, verrichtet dieser Eisenbahner gewissenhaft sei­
nen Dienst. Aufs engste ist er mit seinem Betrieb der 
Deutschen Reichsbahn verbunden. In logischer Konse­
quenz widmet er sich darum als Vorsitzender der Ar­
beitsgemeinschaft der Gewinnung und Ausbildung der 
Jugendlichen. Viele von ihnen, dessen können wir ge­
wiß sein, sind die Eisenbahner von morgen. M. 
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aul"ul 
zum XVII. Internationalen Modell bahn-Wettbewerb 1970 

Der XVII. Internationale Modellbahn-Wettbewerb und 
die Modellbahnausstellung finden in Prag im Septem­
ber 1970 statt. Um die traditionelle freundschaftliche 
Zusammenarbeit der Modelleisenbahner weiter zu ver­
tiefen, rufen die unterzeichnenden Organe die Modell­
eisenbahner aller europäischen Länder auf, am XVII. 
Internationalen Modell bahn-Wettbewerb teilzunehmen. 

I. Teilnahmeberechtigung 

Teilnahmeberechtigt sind alle Modelleisenbahner als 
Einzelpersonen sowie alle Modelleisenbahnklubs, -zirkel 
und -arbeitsgemeinschaften als Kollektive aus allen 
Ländern Europas. 
Die Angehörigen der Jury sind von der Beteiligung 
ausgeschlossen. 

U. Wettbewerbsgruppen 

Es werden folgende fünf Gruppen von Wettbewerbs­
modellen gebildet: 

A) Betriebsfahrzeuge 
A.l Eigenbau (Es dürfen nur Motoren, Radsätze, Strom­
abnehmer, Zahnräder, Puffer und Kupplungen handels­
üblicher Art verwendet werden) 
A.2 Umbauten (Verwendung handelsüblicher Teile un­
ter der Bedingung, daß daraus ein anderer Loktyp ent­
steht) 
A.3 Frisuren (Modellmäßige Verbesserung eines Indu­
striemodells unter Beibehaltung des Loktyps) 

B) Sonstige schienengebundene Fahrzeuge 
B.l Eigenbau (Es dürfen nur Radsätze, Kupplungen 
und Puffer handelsüblicher Art verwendet werden) 
B.2 Umbauten (Verwendung handelsüblicher Teile un­
ter der Bedingung, daß daraus ein anderer Wagentyp 
entsteht) 
B.3 Frisuren (Modellmäßige Verbesserung eines Indu­
striemodells unter Beibehaltung des Wagentyps) 

C) Eisenbahn-Hochbauten und eisenbahntypische Kunst­
bauten und bauliche Anlagen 

D) Funktionsfähige eisenbahntechnische Betriebs­
modelle 

E) Vitrinenmodelle 
Um der Jury die Möglichkeit zu geben, die Modell­
treue zu bewerten, sind den Modellen der Kategorien 
A und B Unterlagen vom Teilnehmer mitzugeben, aus 
denen die Grundmaße der Hauptausführung und des 
Modells (umgerechnet je nach Nenngröße) in Millimeter 
einwandfrei hervorgehen. Diese Grundmaße sind: 
Länge über Puffer, Höhe über SO, Breite und Rad­
durchmesser. Fehlen diese Angaben, so wird das belref­
fende Modell nicht im Wettbewerb bewertet. Bei Mo­
dellen der anderen Kategorien sind nach Möglichkeil 
Zeichnungen, Fotos oder dergleichen beizufügen. 

111. Bewertung 

a) Die Modelle werden in den oben genannten Grup­
pen in folgenden Nenngrößen bewertet: N, TT, HO, 0 
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und 1. Außerdem erfolgt eine weitere Trennung in die 
folgenden zwei Altersgruppen : 
1. Teilnehmer bis 16 Jahre, 2. Teilnehmer über 16 Jahre. 
b) Die Bewertung sämtlicher Wettbewerbsmodelle wird 
durch die Jury nach den derzeitig in der CSSR gültigen 
Bewertungstabellen vorgenommen. Die Jury seut sich 
aus Delegierten der unterzeichnenden Organe zusam­
men. Die Entscheidungen der Jury sind endgültig. Der 
Rechtsweg bleibt ausgeschlossen. 

IV. Einsendung der Modelle 
Sämtliche Wettbewerbsarbeiten müssen spätestens bis 
zum 10. August 1970 an folgende Adresse eingesandt 
werden: Haus der Kinder und Jugend, Prag 8 - Karlin, 
Karliner Platz 7 (CSSR). 
Jedes Modell ist genau mit Namen und Vornamen des 
Einsenders zu kennzeichnen. Außerdem werden noch 
folgende Angaben gewünscht: Anschrift, Alter und Be­
ruf (bei Kollektivteilnehmern noch die Anschrift des 
Kollektivs) sowie die Gruppe, in welche das Modell ein­
geteilt werden soll. 
Die Modelle müssen gut verpackt sein. Nach Möglich­
keit soll die Größe eines gewöhnlichen Postpaketes bzw. 
einer Expreßgutsendung nicht überschritten werden. 
Das Porto für die Einsendung trägt der Teilnehmer, 
während das Rückporto durch den Veranstalter getra­
gen wird. Alle eingesandten Modelle sind gegen Schä­
den und Verlust auf dem Gebiet der CSSR versichert. 
Diese Versicherung tritt vom Zeitpunkt der Übernahme 
bis zur Rückgabe in Kraft. 

V. Auszeichnungen 
Die Auszeichnungen erfolgen in Prag im September 1970 
vor der Eröffnung der Ausstellung. Wir wünschen den 
Teilnehmern aus allen Ländern Europas einen guten 
Erfolg und hoffen auf eine rege Teilnahme. 
Deutscher Modelleisenbahn-Verband, der Zentrale Klub 
der Modelleisenbahner der CSSR, Ungarischer Modell­
eisenbahn-Verband. Zentrale Kommission für 1\Iodell­
bau LOK, Polen, Redaktion .,Der Modelleisenbahner". 

RichUinien für Teilnehmer aus der Deutschen Demo­
kratischen Republik 
Für alle Wettbewerbsteilnehmer aus der DDR finden 
in den Reichsbahndirektionsbezirken Berlin, Cottbus, 
Dresden, Erfurt, Greifswald, Halle, Magdeburg und 
Schwerin bezirkliehe Ausscheidungen statt. Es gelten 
hierfür die gleichen Wettbewerbsbedingungen wie für 
den XVII. Internationalen Wettbewerb. Die Einsen­
dungstermine und die Ansebrieten zu den bezirkliehen 
Wettbewerben werden noch gesondert bekanntgegeben. 
Wir weisen darauf hin, daß nur Teilnehmer an den 
bezirkliehen Wettbewerben zum Internationalen Wett­
bewerb in Prag zugelassen werden. Die zu den bezirk­
liehen Wettbe\\'erben eingesandten Modelle werden an­
schließend in einer Ausstellung der Öffentlichkeit zu­
gänglich gemacht. Ort und Zeit der Ausstellung werden 
noch bekanntgegeben. 

Deutscher Modelleisenbahn-Verband 
- Präsidium -
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EHRENTAFEL DES DMV 

Anläßlich des 20. Jahrestags der Gründung der Deut­
schen Demokratischen Republik wurde in Würdigung 
hervorragender Verdienste beim Aufbau und bei der 
Entwicklung der sozialistischen Gesellschaftsordnung 
und der Stärkung der DDR 

Herr Günter Mai 
mit dem Vaterländischen Verdienstorden in Bronze aus­
gezeichnet. Auch im Namen der Mitglieder des Präsi­
diums des DMV gratulieren wir dem Vizepräsidenten 
unseres Verbands für diese hohe staatliche Auszeich­
nung und wünschen ihm auch für die Zukunft eine er­
folgreiche Tätigkeit im Verkehrswesen der DDR. 

Ebenfalls nachträglich gratulieren wir herzlich einigen 
Mitgliedern unseres Verbande{ die anläßlich des Ab­
schlusses des Wettbewerbes des DMV um die beste AG 
bzw. um den besten Bezirk zu Ehren des 20. Jahres­
tages der DDR persönlich ausgezeichnet wurden. Das 
Präsidium des DMV beschloß in seiner 12. Sitzung am 
I I. November 1969 in Berlin folgende Ehrungen: 

Die Ehrennadel des Dl\IV in Silber erhielten : 
Hen Rudolf Mack, Vorsitzender des BV Greifswald 
und Herr Kar! Schulz, AG J ena. 

1\tit der Ehrennadel des Dl.\IV in Bronze wurden aus­
gezeichnet: 

Herr Wolfgang Göbbels, Leiter der AG Zitlau, 
Herr Werner Krebs, AG Dresden-Neustadt, 
Herr Erich Lösch, AG Meißen, 
Herr Horst Scht~dter, Leiter der AG Leipzig-Gohlis 
und 
Herr Klaus Gebert, Leiter der AG Hagenow. 

Der AG Saalfeld wurde der Name "Saalebahn·' ver­
liehen. Es wurde uns ferner bekannt, daß außerdem 
einer größeren Anzahl von Verbandsmitgliedern anläß­
lich des 20. Jahrestages der DDR in ihren Arbeitsbe­
reichen Ehrungen zuteil wurden. Auch ihnen allen gilt 
unser Dank und unsere Gratulation, die wir mit dem 
Glückwunsch für weitere erfolgreiche Tätigkeit verbin­
den. Die Redaktion 

Gute Arbeit des Bezirksvorstandes Greifswald 

Exkursion der Arbeitsgemeinschaften nach Schwedt 

Ein sondertriebwagen fährt am 17. ll'tai 1969 mit dem Reiseziel 
"Schwedt" durch das FlaChland Im Norden der DDR - der 
Sondertriebwagen des Präsidenten der Rbd Grel1swald. 
Seine Fahrgäste sind 25 Modelleisenbahner aus dem Rbd-Be­
zlrk, die in Stralsund, Anklam und Pasewalk zugestiegen 
sind und schließllch ein buntes Völkchen bilden. Das Wetter 
Ist sehr gut, die Stimmung präCIHig. 
Ein besonders begehrter AuJenthaltsraum Ist selbstverständ­
lich der FUhrerstand des Triebwagens. Höchstgeschwindigkeit 
uo km/h steht dort auf einer Tafel, und es scheint, auf der 
gesamten Strecke dart niCht langsamer gefahren werden. 
Jedenfalls leistet der Dieselmotor sein Bestes, und die Bahn­
höfe verschwinden ebenso schnell wie sie auftauChen. Elnlge 
Schilder können schnell gelesen werden - Züssow, Jatznlek. 
Nechlln ... Durch Prcnzlau geht es so ziemlich mlt Volldampf 
voraus, danach verläuft dle StreCke entlang den Ueclcerseen, 
die von rechts herUberbllnken. Doch bald Ist diese schöne 
Landschart vorbei, und nach einiger Zelt kommt Angermünde 
in Steht. Am Bw sind alle Fenster des Triebwagens diCht be­
setzt. Da. eine 52er. jetzt zwei Güterzüge, jeder mit einer v 200 
bespannt. VorbeL I n AngermUnde wird . Kopf gemacht", und 
nach kurzem Aufenthalt geht es schon weiter nach Passow, 
und danach kommt eine große Gleisanlage ln SICht: Stendell, 
der Vet·sChlebebahnhof des Erdölverarbeitungswerkes Schwedt. 
Dle gewaltige Anlage fasziniert uns bereits beim Einfahren. 
Wir steigen schließlich aus, Kollegen des Werkbahnho!e~ er­
klären uns die Anlagen, von denen uns am meisten die radar­
gesteuerten Ablautberge Imponieren. 
Der n!ichste Höllepunkt Ist die Besichtigung des modernen 
Turmstellwerkes. Zunächst erlaubt es uns von oben einen BliCk 
Uber dle gesamte Anlage des Verschiebebahnhofes, der sich 
einige Kilometer von dem Erdölverarbeitungswerk entfernt 
befindet. Mancher Modelleisenbahner wird wohl gedacht 
haben: "Einmal so ba uen können I" 
Dann werden die Gleisbildtische begutnchtet. Das Stellwerks­
personal beantwortet bereitwillig und grUndlieh unsere vielen 
Fragen. Fahrstraßen werden eingestellt und der Zuglauf nn 
Hand der vielen Lichtzeichen und draußen aut den Gleisen 
beobachtet. 
Wir steigen wieder endlose Treppen hinab au! die "Erde". 
Der Triebwagen fährt vor, und voller Spannung fahren wir 
weiter zum Werk. Bald sind voraus die ersten Schornsteine 
zu sehen. dann der Werkszaun, und schlleßllch geht es lang­
sam \'Orbel an den verschiedensten Anlagen und dem Heiz­
krattwerk des großen Chemiebetriebes nm Ende der Erdöl­
leitung "Freundscha!t", die aus dem mittleren Wolgagebiet 
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nach Schwedt führt. An der GroßzUgigkelt der Anlagen des 
Werkes Ist die große Bedeutung zu erkennen, die unser Staat -
der Chemieindustrie belmlßt. 
Wir hätten gern einmal kreuz und quer das Werk befahren, 
aber zu schnell kommen wir ln den Bahnhof Schwedt. Ein 
kleiner Stadtbummel folgt, die Gnstronomie wird studiert, 
und nnch einem gemUtllchen NI\Cilmittag fahren wir wieder 
mit unserem Triebwagen zurück Uber Pasewalk nach Stral­
sund. Rolt LUser (DMV), Neubrandenburg 

Ausstellungsanlage de r Arbeilsgemelnseh.a/t Greljswald, ge­
zeigt anlllßllch der osueewoeh.e J969 ln Rostock 

Foto: Werner Seh.ulz, Berlln 
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Die neuen Tfz-Nummern der DR: 
Guß und Form 

Über die neue Kennzeichnung der Triebfahrzeuge der 
Deutschen Reichsbahn im Jahre 1970 und über das ver­
wendete Schlüsselsystem mit der Gesamtübersicht der 
alten und neuen Baureihenbezeichnungen wurde im 
"Modelleisenbahner" Heft 8/1969 auf den Seiten 251/252 
bereits berichtet. Inzwischen sind viele hundert Schilder 
angefertigt worden, die auch schon an den Triebfahr­
zeugen, die im Direktionsbe.zit•k Dresden beheimatet 
sind, angebracht wurden. In diesem Bereich hat die 
Umstellung begonnen. 
Wie und wo die neuen Nummern und Schilder entste­
hen, wo sie angebracht werden und welche Regelungen 
sich während des Übergangszeitraums notwendig ma­
chen, soll nachfolgend erläutert werden. 

1. Von der Massel zur Ziffer 
104 Berlin, Linienstraße 144. Rechts von der Torein­
fahrt ist ein Firmenschild angebracht mit der Auf­
schrift M. Sandermann - KG, Metallgießerei. Bildlich 
ist ein Gießprozen dargestellt, ein Gießer, der das flüs­
sige Schmelzgut in eine Form füllt. In den oberen 
Stockwerken des Hintergebäudes befindet sich die Gie­
ßerei. Kisten voller Schilder für Schienenfahrzeuge und 
deren Bauteile für die Deutsche Reichsbahn und für 
die Schienenfahrzeug-Neubauindustrie stehen abholbe­
reit; hier gibt es eine gute Kooperation. Und an diese 
Gießerei wurde auch der Auftrag für das Gießen der 
Ziffern für die neuen Nummernschilder gegeben. Bevor 
über deren Materialzusammensetzung und die Ferti­
gung berichtet wird, noch einige Merkmale zu den 
Ziffern selbst. Sie stammen alle zehn aus der Fetten 
Mittelschrift nach den Technischen Güte- und Liefet­
bedingungen 140 TGL 0-1451. Die einzelnen Maße sind 
in der Übersichtszeichnung zusammengestellt, wobei er­
wähnt sein soll, daß die Schriftdicke 20 mm beträgt. 
Die Zahlen bestehen aus einer Aluminiumgußlegierung. 
Si 710 heißt das Ursprungsmaterial in seiner Kurzbe­
zeichnung. Es wird offiziell unter der TGL-Bezeich­
nung G(D)-Al Si Cu 1 geführt mit dem besonderen 
Vermerk, daß es gut gießbar sei. Das Grundelement 
Aluminium ist mit den Legierungsbestandteilen Sili­
zium (7 bis 8 Prozent) und Kupfer (l bis 1,5 Prozent) 
verbunden sowie mit zusätzlichen Beimengungen, wie 
Magnesium, Mangan, Eisen, Zink, Blei und Titan. Die­
ser Rohstoff wird in Masseln zugeliefert und ist äußer­
lich durch die an der Stirnseite angebrachten Farb­
streifen braun-grün und einen blauen Punkt erkenn­
bar. 
Diese Masseln kommen zusammen mit dem Material­
rücklauf aus den Formen in eine der beiden koksbe­
heizten Tit:gelüfen, die etwa 100 ks Schmelze aufneh­
men. Bei 680 °C bis 740 °C ist die richtige Temperatur 
erreicht; nach etwa 60 Minuten kann das Schmelzgut 
ausgeschöpft werden. Doch vorher wird noch ein Salz 
beigemengt (etwa ein Prozent Megusal), um eine hohe 
Feinheit des Al-Si-Eutektikums zu erzielen oder, etwas 
unkomplizierter ausgedrückt, das Schmelzbad zu wa­
schen und es von eingeschlossenen Unreinheiten zu be­
freien. 
Bevor gegossen wird, schnell noch ein 'Blick in die 
Formerei, wo die Formen vorbereitet werden. Auf einer 
sogenannten Stiftabhebe-Formmaschine ist eine Me­
tallplatte mit positiven, aus Kunststoff gefertigten Zah­
lenmodellen befestigt. Beim Gießen eines Kastens wer­
den genau einmal die Zahlenreihe 0 bis 9 und der Ver­
bindungsstrich gefertigt; dieser Platz ist auf der Metall­
platte, die von den Maßen e!ner Gießform umschlossen 
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ist, \·orhanden, und zwischen den einzelnen Zahlen sind 
Abstände von Daumenbreite. 
Nicht immer werden die Gußstöcke die gesamte Zah­
lenreihe aufweisen, da der Bedarf verschieden groß ist. 
Wesentlich höhere Stückzahlen werden u. a. von den 
Ziffern 1 un~2 benötigt, was durch deren Verwendung 
zur Kennzeichnung der Triebfahrzeuge mit Verbren­
nungsmotor und der elektrischen Triebfahrzeuge be­
dingt ist. (Die erste Ziffer im Nummernschlüssel gibt 
bekanntlich die Traktionsart an.) 
Doch zurück zur Formvorbereitung. Die schon genannte 
Metallplatte mit den Zahlen hat in der Mitte den Ein­
gußlauf, von dem aus die Anschnittverbindungen zu 
den Zahlen abgehen. Wenn das noch leere Oberkasten­
teH aufgesetzt ist, wird deren gesamte Oberfläche mit 
einem synthetischen Formpuder bestäubt, damit sich 
am Ende die Zahlen besser abheben und der Sand nicht 
kleben bleibt. Danach wird in den Oberkasten soge­
nannter Hallischer Formsand gesiebt, bis zum Rand 
aufgefüllt und durch Stampfen befestigt. Wenn dann 
nachfolgend dieser Oberkasten wieder abgehoben wird, 
zeigt sich der Abdruck der Platte im Formsand negativ. 
Da die Rückseite der Zahlen glatt ist, wird der Ober­
kasten auf einen glatten Unterkasten aufgesetzt, womit 
die Gießvorbereitung beendet ist. Der Gießer kann mit 
der Kelle und dem flüssigen, glühenden Material kom­
men. 
Nach dem Auskühlen und dem Ausleeren der Form 
vom Gußstück und Sand werden dann die durch den 
Eingußlauf zusammenhängenden Zahlenketten in die 
Putzerei gebracht, dort mit einer Bandsäge einzeln die 
Zahlen vom Lau! abgetrennt und in den Versandkästen 
gesammelt. 

2. Die Nummernschilder 
Zwischen der Herstellung der gegossenen Ziffern und 
dem Augenblick, da das fertige Nummernschild seinen 
endgültigen Platz gefunden hat, liegen noch zahlreiche 
Arbeitsgänge. Fockau-Lengefeld ist die weiterverarbei­
tende Stelle und Fertigmacherei; es ist ein noch vor 
wenigen Jahren als Bahnbetriebswerk funktionierender 
Betrieb in den nördlichen Ausläufern des Erzgebirges. 
Die Anlagen und die vielen Spezialisten wurden als 
Abteilung dem Bw Karl-Marx-Stadt zugeordnet mit 
dem \·erheißungsvollen Namen "zentralwerkstatt für 
Vorrichtungen und Arbeitsmittel", wobei sich das Auf­
gabengebiet durch die Erfordernisse der modernen 
neuen Traktionsmittel entsprechend veränderte. 
Seit dem Januar 1970 ist hier wiedet· mit einem drei­
schichtigen Arbeitsrhythmus begonnen worden, um die 
Umnummerung auch terminlieh einzuhalten, was den 
täglichen Ausstoß vun über 1000 Schildern pro Tag er­
forderlich macht. Die Fertigung geht sehr schnell, und 
über die einzelnen Arbeitsverrichtungen sei im folgen­
den kurz berichtet. 
Unbearbeitet und ungeputzt treffen die Ziiiern aus 
Berlin ein: Sie müssen demzufolge alle noch bearbeitet 
werden. Dafür haben sich die Beschäftigten der Werk­
statt viele Vorrichtungen und Arbeitsmittel selbst ge­
schaffen oder vorhandene umgebaut. So werden die 
Ziffern mit Rundungen mittels einer Handfräsmaschine 
mit biegsamer Welle entgratet (Bild), Ziffern mit ge­
raden Kanten mit einer Feilmaschine. Danach werden 
die beiden Nietköpfe einer jeden Ziffer von einem 
Zapfenfräser auf das genaue Maß von 6 mm Durch­
messer und 8,5 mm Höhe gebracht. 
Inzwischen erfolgt auch die Vorbereitung der gestanz­
ten und entgrateten 3 mm dicken Bleche, deren Maße 
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Zum Entgraten der Zittern wird eine Handtrllsmaschlne mit 
biegsamer Welle benutzt. Kollege Ostermann bearbeitet gerade 
die Innere Rundung der Ziffer 9 (oder auch 6) mit dieser 
Maschine 

841 mm X 200 mm betragen und die an den Ecken 
mit einem Radius von 6 mm abgerundet sind. Jeweils 
vier dieser Bleche werden in einen Bohrrahmen gelegt. 
Hier beginnt die Abstimmung auf die Reihenfolge des 
Nummernplans, das heißt, das künftige Nummernschild 
bekommt hier seine endgültige Bezeichnung. Auf das 
oberste der vier Bleche werden die entsprechenden Zif­
fernbohrlehren gelegt. Dabei sind die unterschiedlichen 
Breiten der Ziffern zu berücksichtigen und durch 
schmale Blechteile auszugleichen. Neun Ziffern haben 
das gleiche Maß von 80 mm Breite, während die 1 nur 
52 mm breit ist. Als Beispiel dafür ist zur Übersichts­
zeichnung das Nummernschild der Diesellokomotive mit 
der alten Bezeichnung V 200 101 und der neuen Num­
mer 120 101-1 ausgewählt worden, aus der die Maße 
im einzelnen entnommen werden können. 
Nachdem die Lehren festgeklemmt sind, werden sie 
durchbohrt. Nach dem Entgraten der Bohrlöcher folgt 
das Vorstreichen jedes Bleches und dann auf dem so­
genannten Aufnummerungstisch das Einlegen der end­
gültigen Zi!fern. In den weiteren Arbeitsgängen folgt 
dann das Nieten mit Niethalter und Stempel auf einer 
Exzenterpresse. Erst wenn der Niethalter das Blech 
fest auf die Ziffer gedrückt hat, drückt der Stempel 
den Niet auf der Rückseite des Bleches breit. Anschlie­
ßend wird jedes Schild noch mit einer schwarzen Lack­
schicht überdeckt, und nach Trocknen der Oberfläche 
kommen jeweils zwei auf eine Bandschleifmaschine 
zum Schleifen bzw. Säubern der Zahlenoberfläche. Da­
mit hat das Nummernschild seine letzte Bearbeitung 
erhalten; es ist abholbereit zum Anbringen an dem 
\'Orbestimmten Trlebfahrzeug. 

3. Nummernschild an welcher Stelle? 
Die Triebfahrzeuge der Deutschen Reichsbahn sind über­
wiegend an vier Stellen durch gleichlautende Num­
mernschilder gekennzeichnet. Das wird künftig bei den 
Neubau-Dieseltriebfahrzeugen, den elektrischen Loko­
motiven und bei den Dampflokomotiven der Einheits­
baureihen auch so bleiben. Alle diese Triebfahrzeuge 
werden mit Schildern, die gegossene Ziffern haben, 
ausgerüstet. Für die Dampflokomotiven, die vor dem 
Jahre 1975 aus dem Dienst gezogen werden, ist nur ein 
neues Nummernschild an der Rauchkammertür vorge­
sehen. An den anderen Stellen, so an den Führerhaus­
seitenwänden und dem Tender, wird die neue Nummer 
mit Schablonen nach 140 TGL 0-1451, Fette Mittel­
schrift, angeschrieben. Auch andere Fahrzeuge der DR, 
bei denen bisher die Kennzeichnung mit Farbe ange­
bt·acht wat•, werden weiterhin so beschriftet sein. Dazu 

34 

zählen u. a. die Kleinlokomotiven, die Triebwagen 
nebst Beiwagen und auch die Fahrzeuge der Berliner 
S-Bahn. 

4. Verständigung während der tlbergangszeit 
Während der Zeit vom 1. Januar 1970 bis zum 31. Mai 
1970 werden alle Triebfahrzeuge umgezeichnet. Das ist 
eine verhältnismäßig kurze Zeit, denn der Triebfahr­
zeugeinsatz wird im vollen Umfange aufrecht erhalten 
und die Umnummerung der vielen Triebfahrzeuge kann 
demzufolge nur ln den planmäßigen Fristarbeitszelten 
miterledigt werden. In dieser Übergangszeit mit dem 
Nebeneinanderbestehen alter und neuer Triebfahrzeug­
nummern muß trotzdem eine klare Verständigung im 
gesamten Eisenbahnbelrieb erhalten bleiben mit ge­
nauen Festlegungen darüber, zu welchem Zeitpunkt 
welche Kennzeichnung gültig ist. 
Grundsätzlich besteht die An weisung, daß bis zum 
1. Juni 1970, 6.00 Uhr, die alte Triebfahrzeugnummer 
im Leistungsbuch und in den Lokdienstzetteln eingetra­
gen wird, auch wenn außen schon vorher die neue 
Nummer angebracht ist. So wird jedes Fahrzeug auf 
dem Führerstand noch die alte Kennzeichnung ange­
schrieben haben; selbst die Maschinen, die in den ersten 
fünf Monaten des Jahres ganz neu dem Betriebspark 
det· DR zugeführt werden, erhalten noch eine Nummer 
nach altem System. Diese Festlegung betrifft demzu­
folge alle schriftlichen Unterlagen bis zum 1. Juni 1970, 
6.00 Uhr, die der Leistungsermittlung des Triebfahr­
zeugs dienen. Mit Hand beschriftet wird zusätzlich bei 
den Diesel- und elekt rischen Lokomotiven an der rech­
ten Einstiegtür bzw. an der Eingangstür zum Führer­
stand, bei den Dampflokomotiven am Führerhausdach 
über dem Platz des Dampflokführers, bei den Verbren­
nungstriebwagen am Armaturenbrett und an den Kö­
Lokomotiven an der inneren Rückwand des Führer­
hauses. Als Schrifthöhe sind 50 mm festgelegt. 
Anders ist die Verständigung in der operativen Be­
triebsführung. Hier werden die Arbeitsblätter der Lok­
dispatcher, die Dispositionsbögen in der Lokleitung und 
die Unterlagen der Triebfahrzeug-Übergabe- und Rück­
gabestellen bereits nach der neuen Triebfahrzeugkenn­
zeichnung geführt. Damit wird ab Jahresbeginn in der 
gesamten Dispositionsarbeit nur noch mit den neuen 
Triebfahrzeugnummern gearbeitet und an den Trieb­
fahrzeug-Übergabestellen melden sich die Tfz-Führer 
mit der neuen Kennzeichnung. 
In dieser Übergangszeit wird demzufolge erhöhte Auf­
merksamkeit von allen Eisenbahnern verlangt, um Ver­
ständigungsfehler auszuschließen. 

5. Schlußbemerkungen 
Viele der bisher nicht genannten Bereiche der Deut­
schen Reichsbahn werden die Übergangszeit nutzen, um 
jedes Fah•·zeug ab 1. Juni 1970 beim richtigen Namen 
zu nennen. So sind die Merkbücher für Triebfahn~euge 
(DV 939 Tr), die Betriebsbücher, die Betriebsbögen, die 
DV 938, DV 946 und DV 947 und viele Dokumente und 
Vorschriften umzuarbeiten. Auch für den nach dem 
1. Juni 1970 folgenden Schriftverkehr wird die neue 
Bezeichnung volle Gültigkeit haben. Dabei konzentriert 
sich die Angabe einer Baureihe auf die ersten zwei 
bzw. drei Ziffern, die je nach Erfordernis durch die 
erste Ziffer der Ordnungsnummer hinter der Baurei­
henbezeichnung erweitert wird. Ein P unkt dazwischen 
macht dies deutlich. So werden beispielsweise die Bau­
reihen der Diesellok V 1801 künftig die Kurzbezeich­
nung 118.1, die Neubau-Eilok E 11 die 211 und die 
Schnellzuglok 0310 01 dann 03.<>- führen. 
Hinweis: Entgegen der im Heft 8/ 1969 auf Seite 252 
angegebenen neuen Triebfaht·zeugnummer 225 für die 
bisherige Baureihe E 251 wird deren neue Nummer 
nach neuesten Festlegungen 251 lauten. Die zu erwar­
tende neue Lokbaureihe E 51 wird dann als 250 geführt. 
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Am 12. November 1969 fand im Institut für Schienen­
fahrzeuge Berlin die Gründungsversammlung der Ar­
beitsgemeinschaft der Modelleisenbahner statt. Der 
Gründung waren Bestrebungen nicht nur der Modell­
eisenbahner des Hauses, die an einer derartigen Ge­
meinschaft interessiert waren, sondern auch der Lei­
tung des Instituts vorausgegangen. Kollegen des Insti­
tuts, die als Modelleisenbahner bekannt waren, hatten 
sd1on seit 1967 laufend kleine Modellbahn-Ausstellun­
gen durchgeführt, von denen auch in der Zeitschrift 
,.Der Modelleisenbahner" berichtet wurde. Das Terrain 
war vorbereitet, um schließlich die Gründung einer Ar­
beitsgemeinschaft vorzunehmen. So konnten schließlich 
II Kollegen zur Gründungsversammlung am 12. No­
vember 1969 einladen, an der unter anderem teilnah­
men: der Direktor des Instituts für Schienenfahrzeuge, 
Herr Dr.-Ing. Wießner, und der stellvertretende Direk­
tor, Hen Ing. Schlemmer, der Vorsitzende der Betriebs­
sektion der KOT, Herr Dipl.-Ing. Kunicki, der Vorsit­
zende des Bezirksverbandes Berlin des DMV, Herr 
Reichsbahnrat Eggert sowie der Sekretär des BV Ber­
lin, Herr Amtmann Miedecke, sowie Herr Weber, eben­
falls BV Berlin. Neben den offiziellen Ve1'tretern des 
BV Berlin des DMV war auch die Presse durch den 
verantwortlichen Redakteur der Zeitschrift "Der Mo­
delleisenbahner" erschienen. Außer den bereits Genann­
ten waren noch einige Freunde der Eisenbahn einge­
laden und gekommen. 

Im Konferenzraum des Instituts, in dem die Versamm­
lung stattfand, waren noch Ausstellungen aufgebaut: 
eine Vitrine mit Eigenbau-Modellen der Mitglieder, eine 
Buchausstellung sowie eine Darstellung, die mit Mo­
dellbahnerzeugnissen den Traktionswandel in der DDR 
zeigte. Die Gründungsversammlung, die einen fest­
lichen und außerordentlich geselligen Verlauf nahm, 
wurde vom Modellbahnfreund Dipl.-Ing. Lenz geleitet. 
Gewählt wurde zum Vorsitzenden Modellbahnfreund 
Dr. Klubescheidt und zu seinem Vertreter Modellbahn­
f•·eund Dipl.-Ing. Degenkolbe. Nach den Grußworten 
des Vorstandes des BV Berlin, RR Eggert, wurden vom 
Sekretär, Henn Amtmann Miedecke, die Mitglieds­
bücher an die Mitglieder üben·eicht. Grußworte an die 
neue AG richteten auch Herr Weber, Hen Ing. Gerlach, 
der ein wertvolles Geschenk überreichte, sowie der 
Institutsdirektor Herr Dr.-Ing. Wießner. In seiner kur­
zen Ansprache dankte der neu gewählte Vorsitzende, 
Dr. Klubescheidt, allen, die zum Zustandekommen die­
ses festlichen Abends beigetragen hatten, wobei er vor 
allem Herrn Dipl.-oec. Scheufler von der VVB Schie­
nenfahrzeuge und die Leitung des Instituts erwähnte. 
Die Modellbahn-Gemeihschait hat sich zum Ziel ge­
setzt, eine Anlage zu bauen, die das Institut mit Um­
gebung darstellt (s. Entwurf). Anschließend wurde der 
symbolische Start der Arbeit der neuen AG durch In­
betriebnahme eines Güterzugs auf einem provisorischen 
Schienenoval vorgenommen. 

Im Verlauf des Abends gab es viele Beiträge übet· die 
Arbeiten, abe•· auch die Vielseitigkeit der Modelleisen- . 
bahner. Die Ausstellung fand den Beifall des BV Berlin 
und soll im Februar 1970 anläßlich einer Berliner Aus­
stellung in der .. Klub-Passage .. des Hans-Loch-Viertels 
in Berlin-Lichtenberg mit gezeigt werden. An dieser 
Stelle sei nochmals allen denen gedankt, die zum guten 
Gelingen dieses Abends beitrugen. Die neue Arbeits­
gemeinschaft im Bezirksverband Berlin hat die Tätig­
keit aufgenommen; hoffen wir auf ein reges Leben in 
dieser Gemeinschaft. 

Dr. Klubesclteidt 
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Antrieb für Straßenfahrzeugmodelle 

Auf meiner noch im Bau befindlichen HO-Anlage be­
absichtige ich eine Straße, auf der Kfz-Modelle richtig 
fahren sollen, einzubauen. 
Es galt nun einen Antrieb zu finden, der möglichst un­
auffällig sein soll und det• praktisch für sämtliche Fahr­
zeuge (Kettenfahrzeuge ausgenommen) geeignet ist. 
Der im Heft 4/1966, Seite 125 angegebene Vorschlag 
schied aus, weil er zu auffällig ist, und der im Heft 
6/1968, Seite 179 gemachte Vorschlag mußte ebenfalls 
verworfen werden, da er wegen des Platzbedarfs für 
den Eigenantrieb nur für größere Fahrzeuge geeignet 
erscheint. Außerdem ist die Spureinhaltung der Fahr­
zeuge sowie der Betrieb mit mehreren Fahrzeugen 
(gleiche Geschwindigkeit, Gegenverkehr usw.) doch 
recht problematisch. 
Für meine Zwecke erschien mir daher der Antrieb mit­
tels auf der Fahrbahnunterseite sich bewegender Per-
manentmagnete als der geeignetste. · 
Das Prinzip ist relativ einfach, die Wirkung aber umso 
größer. Der Aufbau ist folgender: 
Unter der Straßendecke befindet sich eine endlose um­
laufende motorisch angetriebene Kette (Fahrradkette). 
An ihr sind kleine Permanentmagnete in unregelmäßi­
gen Abständen, zur Straßendecke zugekehrt, befestigt. 
Die Anordnung der Pole ist gleichsinnig, damit ein 
Auto nicht etwa rückwärts fährt. 
An jedem Fahrzeug werden ebenfalls kleine Perma­
nentmagnete befestigt, jedoch mit gegensinniger An­
ordnung der Pole als bei der ,.Förderkette". Bei klei­
nen Kfz-Modellen, z. B. Pkw, genügen bereits kleine 
eingeklebte Eisenstücke. 
An den Umlenkstellen, an denen die Überführung der 
Fahrzeuge auf die Gegenfahrspur erfolgt, sind ober­
halb der Kettenräder sich mitdrehende Scheiben ange­
bracht. Die Fahrzeuge fahren also von der Fahrbahn 
auf die Umlenkscheiben und werden so auf die ent­
gegengesetzte Fahrspur übergeführt Damit an den Auf-

fahrtstellen von der Fahrbahn zur Umlenkscheibe bzw. 
umgekehrt die Fahrzeuge nicht hängen bleiben, müssen 
die Enden der Straßendecke mit einer nahezu schnei­
denCörmigen Schräge versehen werden. Die Umlenk­
stellen ordnet man verdeckt an, zum Beispiel in einem 
StraßentunneL 
Auf einer Versuchsanlage von etwa 1,5 m Länge, wur­
den sehr gute Ergebnisse erzielt. 
Grundsätzlich ist es möglich, auch mehrspurige Straßen, 
zum Beispiel mit Autobahncharakter, herzustellen -
eine Fahrspur für den langsamen Lkw-Verkehr, die 
zweite für den schnelleren Überhol verkehr. Hierzu sind 
die Umlenkstellen mit zwei Umlenkscheiben und zwei 
Kettenrädern auszurüsten. Die Umfangsgeschwindigkei­
ten der Kettenräder müssen dann unterschiedlich sein. 

Folgendes ist zu beachten: 
Beim Kauf der Fahrzeuge ist besonderer Wert auf ein­
wandfreien Rundlauf der Räder zu legen, damit die 
Fahrzeuge nicht "torkeln". Alle Räder müssen sich 
leicht drehen lassen und dürfen nirgends schleifen. 
Beim Anstoßen sollen die Fahrzeuge einigermaßen gut 
geradeaus fahren. Die Fahrzeugmagnete sind möglichst 
vor dem Fahrzeugschwerpunkt anzuordnen, damit ein 
Ziehen der Fahrzeuge erfolgt (läßt sich jedoch nicht bei 
allen Typen verwirklichen}. 

Magnete können unter Umständen als Ladegut getarnt 
werden. Damit kein magnetischer Kurzschluß entsteht, 
dürfen die Magnethalter, mit denen die Magnete an den 
Ketten befestigt werden, nicht aus Eisen bestehen. Der 
günstigste Abstand zwischen den Fahrzeugmagneten 
und Kettenmagneten muß experimentell ermittelt wer­
den. Er ist abhängig von der Magnetkraft, dem Fahr­
zeuggewicht, der Geschwindigkeit und der Reibung. Ist 
der Abstand zu gering, so kann es geschehen, daß sich 
die Fahrzeuge ruckartig fortbewegen. Ist er zu groß, so 
wird die Magnetkraft zu klein, und die Fahrzeuge wer­
den unter Umständen nicht in Fahrt versetzt. 
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